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Koock am Word«

Srsestiate Freun̂Mit Mi-
s»rn WienM IrutWanb

Wenn auch die außerordentliche Zuspit¬
zung des Konfliktes um Abessinien die Auf¬
merksamkeit sehr stark in Anspruch nimmt,
so verfolgt die Welt doch auch die Unterhal-
tungen zwischen der deutschen Re¬
gierung  und dem zu Besuch weilenden
polnischen Außenminister  mit dem
denkbar größten Interesse. Der „Temps*
stellt mit unverkennbarem Mißvergnügen
fest, daß der erste Staatsbesuch deS polni¬
schen Außenministers in Berlin eine neue
entscheidende Tatsache in den deutsch-polni¬
schen Beziehungen schasse. Die Franzosen kön¬
nen es den Polen nicht vergessen, daß sie
durch den Abschluß deS Vertrages von 1934
den Ring der vollkommenen  Iso¬
lierung durchbrochen  haben , der da-
mals um Deutschland gelegt war . Nach dem
Tode Pilsudskis mag man in Paris die
Hoffnung genährt haben, daß eine Aende-
rung deS außenpolitischen Kurses in War¬
schau eintreten könnte. Diese Spekulation
hat man jetzt aufgegeben. In allen polni»
scheu Berichten über die Berliner Unterhal¬
tungen wird die Feststellung an die Spitze
gestellt, daß das politische Testament deS
verstorbenen Marschalls durchgeführt werden
soll. Es ist auch erneut versichert worden,
daß beide Staaten im Hinblick auf die
außenpolitische Methode übereinstimmen,
nach der die direkte zweiseitige Verständi¬
gung allen Kollektivsystemen der Friedens¬
sicherung vorzuziehen sei. Damit werden sich
die Franzosen abfinden müssen, wenn sie jetzt
die Frage des Ostpaktes erneut stellen wol-
len. Tie deutsch-polnische Verständigung, die
jetzt auch auf wirtschaftlichen Abmachungen
fundiert werden soll, ist und bleibt ein Eck¬
st ein des europäischen Friedens.

Der Konflikt um Abessinien  hat
sich nun so zugespitzt, daß von englischer
Seite sogar Sanktionen, etwa die Schließung
des Suezkanals oder der wirtschaftliche Boy¬
kott durch die Dölkerbundsmächte. gegen
Italien in» Auge gefaßt worden sind. Eng¬
land ist in diesem Falle in einer äußerst
peinlichen Lage. Es kann den Dominions
gegenüber eine europäische Politik nur auf
der Grundlage des Völkerbundes vertreten
und darf darum eine so entscheidende Schwä-
chung seiner Autorität nicht zulasten, wie sie
darin zu erblicken wäre, daß ein Mitglieds-
staat ohne Rücksicht auf Schlichtungsbemü-
aungen einen anderen Mitgliedsstaat ringe-
straft angreift. Zum andern hat sich Eden
bei seinem Besuch in Rom sicher davon über-
zeugen können, daß die Austrittsdro-
bring Italiens  ernst zu nehmen ist.
England allein hat unter diesen Umständen
nicht genügend starke Druckmöglichkeiten, um
Italien zum ausreichenden Einlenken zu ver¬
anlassen. Die Sache würde sofort ein ande¬
res Gesicht gewinnen, wenn sich Frankreich
bei einer diplomatischen Aktion an die Seite
Englands stellen würde. Nach dieser Rich¬
tung zielen nach dem Beschluß der letzten
Londoner Kabinettsfltzung fetzt die Bemü¬
hungen. Die Franzosen, die sich nach dem 18.
Juni bereits mit der Notwendigkeit neuer
Wege vertraut zu machen schienen, wittern
sofort Morgenluft. Sie möchten sich eine di¬
plomatische UnterstützungEnglands im abes-
sinischen Konflikt durch ganz erhebliche Zu¬
geständnisse. vor allem in der Richtung der
bekannten Paktwünsche, bezahlen lasten. Es
ist zwar sehr merkwürdig, aber doch ziemlich
est̂ ^ nd. daß zur Zeit für Europa ent-
cheidend werden kann, was in Afrika ge-
chieht.

Die österreichische Regierung
sich vom Staatsrat ermächtigen lasten, z
wichtige gegen das Haus Habsburg
richtete Gesetze aufzuheben. Es soll den
gliedern des früheren Herrscherhauses
Rückkehr nach Oesterreich gestattet we,
können, und es soll ihnen mit einigen L
nahmen ihr ganzes früheres Vermögen zur
gegeben werden. Daß hinter solchen Beschlü
die Spekulation mit der habsbi
gischen Restauration  steht , daran
W « M zweifels. Fraglos ist durch die m

Wiener Beschlüste den dahinzielenden Bestre¬
bungen neuer und erheblicher Auftrieb ge»
eben. Das geht auch daraus hervor, daß Erz-
erzog Otto von Habsburg, der Anwärter auf

den Thron, einem englischen Zeitungsvertreter
gegenüber offen die Tatsache zugegeben hat, daß
Verhandlungen über die Wiedereinsetzung der
Habsburger auf den österreichischenThron im
Gange sind. Daß Mussolini diesen Plan be¬
günstigt, weiß mau ebenso wie das andere, daß

nämlich alle Nachfolgestaaten sich der Restau¬
ration auf das Entschiedenste widersetzen und
zum Teil sogar erklärt haben, daß ihnen eine
solche Restauration unbedingt den Kriegsfall
darstellen werde. Solange darin eine Aende-
rung nicht zu verzeichnen ist, wird es Wohl—
das hoffen wir sehr — bei den Wünschen und
Spekulationender Legitimisten und der Habs¬
burger selbst bleiben.

*

Die Antwort Großbritanniens anf die beut«
sche Anfrage wegen des sranzösisch-sowjetrussi-
scheu Paktes wurde gestern dem deutschen Bot¬
schafter in London ansgehändigt . Die britisch«
Antwort ist in demselben Sinne gehalten wie
die französische, in der die Ansicht vertrete»
worden war , daß der Pakt nicht im Wider,
sprnch z« den Bedingungen -es Locarnover¬
trages steht.

IranzSfisch-italienisch-s Militärbündnis?
Englisches Blatt berichtet über GeneralstabsabLommen — Widerruf in Paris

London , 5. Juli
Der Pariser Vertreterd«S „Daily Expreß*

behauptet, aus vorzüglicher Quelle erfahren
zu haben, daß Frankreich weit¬
reichende militSrisch « Verein»
barungenmitJtalienabgeschlos»
s«  n habe. Diese Vereinbarungen stellen eine
Verteidigungslinie her, di« sich vom Rhein
bis zum Brenner  erstreck«, und ließen
die französisch- italienische Grenz« reichlich
entblößt von Truppen. Ei« seien in der letz¬
ten Woche in alle. Still « dom Seneralstabs-
chef, General Gam «lin,  und dem italieni¬
schen Generalstabsches, Marschall Bado-
älio,  abgeschlossen worden. Unter den mehr¬
fachen Zugeständnissen Frankreichs befinde
sich auch die Anerkennung der ita¬
lienischen Souveränität über
die kleine Felseninsel Dumetrah
in der Meerenge von Babel Ran¬
de  b. Die Italiener arbeiteten Tag und
Nacht daran, die Insel in ein „Gibraltar des
Roten MeereS" zu verwandeln. Laval
habe sich jetzt nach längerem
Schwanken endgültig für Ita¬
lien entschieden.

In Paris  wird das von britischer Seite
verbreitete Gerücht dementiert,  daß in
Rom  anläßlich des Besuches des französischen
Generalstabschefs Gamelin ein Militär¬
abkommen  abgeschlossen worden sei. Wei¬
ter wird die von britischen Blättern verbrei¬
tete Meldung dementiert, daß der Präsident
der Republik, Lebrun, sich im September nach
Nom begeben werde, um dem König von Ita¬
lien einen Besuch abzustatten. Man gibt zu
verstehen, daß man in Paris in der Verbrei¬
tung derartiger Gerüchte von englischer Sette
eine gewisse Absicht  vermute.

FranzösischePolemik gegen England
In Paris ist man um daS Schicksal deS

Völkerbundes, der durch den abesfinischen
Streitfall in eine heikle Lage zu geraten
droht, besorgt. Man verhehlt auch nicht, daß
die Frage, wie sich Frankreich am Vorteil
Haftesten Verhalten solle, nicht minder heikel
ist. Um so eifriger beschäftigt man sich daher
mit den England im italienisch-abesfinischen
Streit untergeschobenen Absichten und mit
ihren etwaigen Rückwirkungen aus den Völ¬kerbund.

Der „Temps *. der in seinem Leitartikel
nochmals dem französischen Aerger darüber
Luft macht, daß England es nicht für nötig
gehalten Halle, EdenS Vorschläge in Rom zu
einer Beilegung des Streitfalles vorher m
Paris zu unterbreiten, meint, es sei be-
bäuerlich, daß Großbritannien sich so spät
der Verpflichtungzur Einhaltung internatio.
naler Verträge entsinne, nachdem es kürzlich
erst mit Deutschland ein Abkommen abge¬
schlossen habe, das die Verletzung des Lei-
les V des Versailler Vertrages bestätige. Zu
den Presteandeutungen über etwaige Wirt-
fchaftliche Sanktionsmaßnahmen gegenüber
Italien , falls es sich nicht einer Genfer Ent¬
scheidung beuge, memt das Blatt deS Außen-
Ministeriums, daß man diese Gerüchte mit
außerordentlicher Zurückhaltung aufnehmen
müsse. Bis zur Stunde habe von seiten Eng.
lands weder in Paris noch in Washington
eine Sondierung stattgefunden, ob man sich
möglicherweise an derartigen wirtschaftlichen
Sanktionen beteiligen werde. Die Angele-
genheit habe aber auch noch eine ande«
Seite, die die Aufmerksamkeit jener Englän¬
der verdiene, die den Völkerbund zu einer
K>ltemMLell ..AktiM veranlassen woll ten«

Im chinesisch»japanischen Streitfall habe
man nämlich nichts davon gehört, daß Groß¬
britannien die Initiative zu wirtschaftlichen
oder anderen Sanktionen gegen eine der
Mächte ergriffen habe, die den VölkerbundS-
mkt gebrochen haben. Wenn Japans Aus-
cheiden aus dem Völkerbund diesen schon
ehr geschwächt habe, so werde ein Austritt

Italiens noch viel schwerwiegender sein.
Man könne sogar annehmen, daß der Völ¬
kerbund daS nicht überleben werde.

Wenn man daher systematisch den Völker¬
bund Italien entgegensetze und wenn man,
wie die englische Presse, von etwaigen Sank¬
tionen gegen Italien spreche, so laufe man
Gefahr, das einzige in der Welt bestehende
Friedensinstrument zu zerstören.̂

Reuter  berichtet aus Paris , daß die
diplomatischen Besprechungen Englands mit

den Franzosen noch keinen greifbaren Vor¬
schlag der Franzosen ergeben hätten. Tie
Franzosen seien bemüht, Mussolini möglichst
nicht zu verletzen, da dies ihn sonst zu der
Aktion treiben könnte, die man vermeiden
wolle. Daher sei die französische Regierung
für eine Lösung auf diplomatischem
Wege  und nicht für eine Anrufung des Völ¬
kerbundes. Keiner der Vorschläge Edens
komme jedoch in Frage , da sie nicht nur nicht
den italienischen, sondern auch nicht den fran¬
zösischen Belangen entsprächen. Im übrigen
behandelten Großbritannien und Frankreich
die abefsinische Frage als eine Frage für sich.'
Es sei nicht beabsichtigt, hier etwas auszuhan¬
deln oder eine Unterstützung in der abesflni-
schen Frage für die Unterstützung in europä¬
ischen Fragen einzutauschen.

Abessiniens Regierung ruft Kellogg -Pakt an
Roosevelt beschleunigt Entscheidung über Amerikas Stellungnahme

London, 5. Juli.
Wie auS AddiS-Abeba verlautet, hat die

abefsinische Regierung in einer Note an den
amerikanischen Geschäftsträger in AddiS-
Abeba eine genaue Darlegung des Streit.
falleS mit Italien gegeben und erklärt, daß
sie nunmehr gezwungen sei, den Kellog-Pakt
anzurufen. Gleichzeitig verlautet auS der
abesfinischen Hauptstadt, daß Abessinien daS
Rote-Kreuz-Abkommen zu unterzeichnen be¬
absichtig«.

Der abefsinische Appell ist gestern vom
amerikanischen  Kabinettsrat behandelt
worben. Präsident Roosevelt  entschied,
daß die Stellungnahme der Bereinigten Staa¬
ten bald dargelegt werde, damit nicht durch
eine Verzögerung von mehreren Wochen Un¬
klarheiten in den europäischen Hauptstädten
über die Washingtoner Einstellung entständen.

Das englische Bermittlungsangebot im
italienisch-abefsinischen Konflikt rief am
Donnerstag eine neue Fragenflut im Unter-

Haus hervor. Wie Eden schon am Montag
mitgeteilt hatte , ging der britische Vorschlag
bekanntlich dahin, einen Gebietsstreifen von
Britisch-Somaliland an Abessinien abzutn»
ten. um abefsinische Gebietszuaeständnisse<
Italien zu erleichtern. Die Aussprache aick
Donnerstag begann mit einer Frage übe»
die Größe und die Natur dieses Gebiets-
streifend in Somaliland . Darauf erwiderlä
der Kolonialminister Malcolm Macdo^
nald,  es sei geplant gewesen, den Hafen
von Zeila unter gewissen Um-
ständen an Abessinien abzutre4
ten . mit einem etwa 50 Meilen
langen und 12 Meilen breiten
Korridor,  um Abessinien einen Zugang
zum Meer zu verschaffen. Die dort ansässige
eingeborene Bevölkerung wechsle je nach der
Jahreszeit von 3000 im Sommer bis 7000
im Winter . Das dazugehörige Hinterland
habe keine ständigen Einwohner, sondern
werde nur in gewissen Jahreszeiten von No-
madenstämmen bewohnt.

Frankreich warnt vor Aufhebung
der Habsburger -Gesetze

Habsburg bedeutet Kriegsgefahr und Erschwerung der europäischen Lage
Paris , 5. Juli.

„Eineino pportuneMaßnahme*
nennt der halbamtliche „Petit Parisien " den
Beschluß der österreichischen Negierung, die
für die Habsburger geltenden Ausnahme-
gesetze aufzuheben. Dieser Beschluß kann nach
Ansicht des Blattes , das zweifellos die An-
sichten des Quai d'Orsay wiedergibt, nicht
verfehlen, in Mittel - und Osteuropa unan¬
genehme Rückwirkungenauszulösen. In den
letzten Monaten hätten die um die Wahrung
der österreichischen Unabhängigkeit besorgten
Mächte sich bemüht, ein kollektives Sicher¬
heitssystem zum Schutze der kleinen Donau¬
republik zu schaffen. Gerade in dem Augen¬
blick, in dem zu diesem Zweck zwischen Ita¬
lien und der Kleinen Entente Verhandlungen
im Gange seien, gebe die österreichische Regie,
rung einem bis in ihre eigenen Reihen sich
geltend machenden Politischen Druck nach, um
die Habsburger Frage anzuschneiden. Man
könne tausendmal behaupten/daß die Zurück-
gäbe des Etüentüms ' und hie VewmiaMu»

des AusenthaltsrechteS nichts mit eine?
etwaigen Wiederherstellung der Monarchie
zu tun habe, nichtsdestoweniger stelle diestz
Maßnahme gegenüber den Habsburgern eine,
Sympathiekundgebung und Begünstigung
dar, von der die Wiener Regie-
rung angesichts der hinreichend
verworrenen europäischen Lage
hätte absehen sollen.

Den entthronten Fürsten ihren Besitz wie¬
derzugeben und ihnen die Rückkehr nach
Oesterreich zu erlauben, heiße, ihnen die
materiellen und moralischen
Möglichkeiten zur Förderung
dermonarchtstischenPropa-
ganda und letzten Endes zur
Wiederherstellung der Monar¬
chie in die Hand zu geben.  So werde
sicher die Angelegenheit in den Nachfolge¬
staaten der Doppelmonarchie, in Prag,
Bukarest und Belgrad, ausgelegt werden.
Das sei auch gar nicht anders möglich, wenn
Mir ^M WOLßie vßne LeuLelei und im



inblick auf die Zükhnff betrachte. Die
leine Entente würde eine Wiedereinsetzung

der Habsburger als einen Kriegsfall an-
sehen.

Eine einfache Drohung mit der Wiederher-
stellung der Monarchie würde genügen, um
bei der Kleinen Entente sofortige Mobil-
machungSmaßnahmen auszulösen. Man wisse
das in Wien. Warum spiele man so unüber.
legt mit dem Feuer?

Einige Blätter geben Erklärungen wieder,
die der in Paris weilende Führer der öster¬
reichischen Legitimisten. Baron v. W i e 8-
ner.  zur neuen Lage abgegeben hat. Er be¬
hauptete. daß der Beschlug der österreichi¬

schen Regierung als eine rein tnnerösterret- ,
chische Angelegenheit zu gelten habe und daß
die Frage der ' etwa ! gen Rückkehr
des Erzherzogs Otto noch nicht
aktuell  sei . Im übrigen aber habe nie¬
mand das Recht, gegen die innerösterreichi¬
sche Entwicklung»u protestieren.
Das Orga » des Wiener Heimatschntzes, die

„Oesterreichische Abendzeitung", veröffentlicht
unter dem Titel „Die Kaiserin-Witwe kommt
nach Oesterreich" in großer Aufmachung die
Meldung, daß Zita vou Habsburg und ihre
Kinder mit Ausnahme Ottos noch im Laufe
dieses Sommers zu einem Ferienansenthalt
nach Oesterreich kommen.

Schwerer Flugzeugunfall in Berlin -Britz
Abstürzendes Flugzeug setzt Wohnhaus in Brand — Sechs Todesopfer

Berlin , ö. Juli
Freitag vormittag gegen l l.30 Uhr ereig¬

nete sich über Britz bei Berlin ein schwerer
Nugzeugunfall. Das Flugzeug das
» gelmäßig für die Firma Siemens vom
Flughafen Tempelhof aus technische Ver¬
suchsflüge unternimmt , stürzte aus bisher
nicht geklärter Ursache eine Viertelstunde nach
den, Start ab und schlug in das Haus Jahn¬
straße 48. Der Flugzeugführer und fünf wei¬
tere Insassen kamen hierbei ums Leben.

DaS Haus Nr. 58 geriet sofort nach vem
Unglück in Brand, was sicherlich auf den noch
ziemlich gefüllten Benzintank des Flugzeuges,
Vas erst eine Viertelstunde vorher gestartet
war, zurückzuführen ist. Die Wirkung des Un-
falls war sehr stark. Einige Wohnungen de-
dreistöckigen Hauses wurden schwer mitgenom¬
men und zum Teil in Brand gesetzt. Außerdem
hat das unmittelbar anschließende Haus unter
den Unfallauswirkungengelitten. Hier wurde
ein Teil der Hauswand herausgerissen und di«
Stichflamme ging durch einige Wohnungen bis
zur gegenüberliegenden Hausfront hindurch
Der Verwalter des Hauses, Otto,  mit seiner
Frau , die sich gerade in der Küche beim Mittag.

essen befanden, wurden von dieser Flamme er.
faßt und getötet. Das Flugzeugunglück hat so-
mit 8 Todesopfer gefordert.

Zausend Arbeiter
durch Brand brotlos geworden

Kattowitz, 5. Juli
In Kattowitz ist die Lampen¬

fabrik Helios  völlig niedergebrannt.
Hierdurch sind 250 Arbeiter und Arbeiterin^
nen für lange Zeit erwerbslos geworden. Ter
Schaden beträgt 350 000 Zloty. Der Branq
ist durch die Explosion einer Flasche mit
Methyl - Alkohol entstanden, deren Inhalt
sich an einer Gasflamme entzündete.

Der Brand aus der Roden - Grube in
Sosnowitz  nimmt immer größeren Um¬
fang an. Der Löschmannschaft, die aus 150
Bergarbeitern besteht, ist es noch nicht gelun¬
gen, bis an den Brandherd vorzudringen, da
die Rauchentwicklung immer stärker wird.
Das Feuer unter Tag hat bereits so großen
Schaden angerichtet, daß die Grube für viele
Monate außer Betrieb bleiben muß. lieber
700 Arbeiter verlieren dadurch für lange Zeit
jede Verdienstmöglichkeit.

Die Revolution im deutschen Strafrecht
Reichsminister Dr . Frank über den neuen deutschen Rechtsgedanken

Berlin, 4. Juli.
Reichsleiter und Neichsminister Dr. Frank

hat unter der Neberschrist„Revolution im
Strafrecht" einen Aussatz veröffentlicht, der
zu dem Neichsgesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften des Strafverfahrens und des Ge»
richtsverfasfungsgesetzesStellung nimmt.
Der Verfasser schreibtu. a.:

Es wird in Zukunft nur ein Strafrecht
geben, das den Verbrecher jeder Schattie¬
rung als einen Schädling der Volksgemein¬
schaft ansieht und ihn durch eine gerechte
Bestrafung aus dieser Gemeinschaft aus¬
scheidet. Am 26. Juni 1935 hat die Reichs-
regierung folgende Aenderungen der Straf¬
prozeßordnung beschlossen: „In die Straf-
Prozeßordnung werden als 8 170» und als
lß 267» folgende Vorschriften eingeführt:

8 170»: Ist eine Tat , die nach gesunder
« ' lksanschauung Bestrafung verdient, im
) .-setz nicht für strafbar erklärt, so hat die
^laatsanwaltschaft zu prüfen, ob auf die Tat
jder Grundgedanke eines Strafgesetzes zu¬
trifft und ob durch entsprechende Anwendung
dieses Strafgesetzes der Gerechtigkeit zum
Siege verholfen werden kann. (8 2 des Straf¬
gesetzbuches).

8 267». Ergibt die Hauptverhandluna.

aß der Angeklagte eine Tat begangen Hai.
ie nach der Volksanschauung Bestrafung

verdient, die aber im Gesetz nicht für straf¬
bar erklärt ist, so hat das Gericht zu prüfen.
Pb aus die Tat der Grundgedanke eines
Strafgesetzes zutrifft und ob durch entspre¬
chende Anwendung dieses Strafgesetzes der
iGerechtigkeit zum Siege verholfen werden
rann . (8 2 des Strafgesetzbuches.) 8 265
Abs. 1 gilt entsprechend.

Als ein Grundgedanke des bisherigen
deutschen Strafrechts gilt der Satz: „nullum
crimen, nulla Poena, sine lege". Er ist in 8 2
des heute noch geltenden Strafgesetzbuches
verankert und bildet den Ausgangspunkt der
sogenannten „modernen" Strasrechtsschule.

Es war selbstverständlich, daß mit der na¬
tionalsozialistischen Revolution und dem
Umbruch der Weltanschauung dieser Grund¬
satz als erster bekämpft wurde. Bei allen Ne-
sormarbeiten seit der nationalsozialistischen
Revolution auf dem Gebiete des Strafrechts
stand die Behandlung dieser Frage, die sich
in der modernen Strafrechtspflege in der
Frage der Analogie der Strafrechtsbestim¬
mungen verdichtet hat . an erster Stelle.

In Zukunft wird es ausge¬
schlossen sein , daß ein Verbre¬

cher nur deshalb straffrei aus¬
gehen wird , weil durch irgend-
welcheLücken im Gesetzoder durch
unklare und widerspruchsvolle
Auslegungen der Gerichte eine
Bestrafung nach dem formaler
Wortlaut des Gesetzes nicht er-
folgen kann.  Das bedeutet nicht, daß der
Richter in Zukunft ähnlich dem Gesetzgeber
für bestimmte Tatbestände neue Strasrechts-
normen schassen kann. Grundsätzlich wird er
auch in Zukunft an das Strafgesetz gebunden
sein. Er hat jedoch in Zukunft die Möglich¬
keit. bei Vorliegen der angeführten Voraus¬
setzungen in jedem Falle einen Schädling der
Volksgemeinschaftder Bestrafung zuzufüh¬
ren.

Das bedeutet nicht, daß jeder der künftig
in Deutschland angeklagt wird, auch schon
von Anfang an als schuldig anzusehen ist:
das bedeutet also nicht, daß der Angeklagte
in seinem Verteidigungsrecht irgendwie be¬
schränkt werden soll. Das bedeutet vor allem
nicht etwa den Umstand, daß der national-
sozialistische Staat nicht auch sehr wohl zwi-
scheu den Verbrechern aus übler Gesinnung
mit absolut gemeinschädlichem Instinkt und
Wirken einerseits und dem kleinen, harm¬
losen. mehr aus Unverstand und Schwäche
als aus Schlechtigkeit mit den Ordnungs¬
prinzipien der Volksgemeinschaft in Konflikt
geratenen Alltagssünder unterscheiden könnte.

Diese neue strafgesetzliche Aenderung ent¬
hält das klare Bekenntnis des
Nationalsozialismus zur selb,
ständigen , freien , unabhängi¬
gen Richter persönlick >k? it

oem Machkapparat tritt in auen germanil
schen Staaten seit jeher der Rechtsapparat.
Und so ist es ein gewaltiger Fortschritt in
der Gestaltung unserer Rechtszustände, daß
der deutsche Strafrichter mit einer stolzen
Entscheidungskraft versehen wird, die ihm,
als dem Repräsentanten der nationalsozia-
listischen Weltanschauung und des gesunden
deutschen Volksempfindens, die Rolle eines
Volksrichters  in der schönsten Bedeu¬
tung dieses Wortes überträgt . Der Führer
hat durch dieses Aenderungsgesetzdie Ehre
des deutschen Richters in einer Weise ver¬
ankert, daß ihm dafür der gesamte deutsche
Nechtsstand Dank weiß.

So ist das Gesetzgebungswerkvom 26.
Juni 1935 ein weiterer Schritt zum Aufbau
des nationalsozialistischen Staates Adolf
Hitlers auch aus dem Gebiete des Rechts. Ich
appelliere hier an das ganze deutsche Volk
erneut, der hohen Auffassung des Führers
über den Rechtsschutz und die Würde der
Nechtseinrichtungen des deutschen-Volkes,
wie sie im Nationalsozialismus verankert
sind, sich stets eingedenk zu zeigen. Jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau kann
überzeugt sein, daß wir nationalsozialisti¬
schen deutschen Rechtswahrer treu und dank¬
bar dem Volke gegenüber, das uns mit der
großen Aufgabe der Nechtsschaffung und der
Rechtssicherung betraute, auch bei diesem
neuen, revolutionären , grundlegend wichti¬
gen und weit über Deutschland hinaus , bet
allen Juristen Beachtung findenden Gesetz¬
gebungswerkvom 26. Juni 1935 nur an die
Wohlfahrt des deutschen Volkes denken wol¬
len und darnach handeln werden.

Der Kongreß der deutschen Lebensbeiahru
Heute beginnt in Hamburg die Reichstagung der NSG . „Kraft durch Freude"

rk. Hamburg, 5. Juli.
Die alte Hansestadt Hamburg rüstet zum

Empfang der Teilnehmer an der Reichs-
tagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", die am Samstag beginnt. Mit Ab-
sicht hat man diese Reichstagung nach Ham¬
burg. gewissermaßen in das Schaufenster
Deutschlands, verlegt, um aller Welt die
einzigartigen Leistungen dieser einzigartigen
nationalsozialistischenEinrichtung zu zeigen.
Es ist ein Kongreß der deutschen Lebensbe¬
jahung. getreu dem Wort des Neichsorgani-
sationsleiters Dr . Ley auf dem Kongreß der
Deutschen Arbeitsfront am 16. Mai 1934:
„Der Lebensvernemung setzt der National¬
sozialismus die Lebensfreude, den Lebens-
willen und die Lebensbejahung entgegen!"

Zum ersten Male legt die NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude" Rechenschaft ab
Mer ihre Leistungen, die im einzelnen anzu.
führen wohl unnötig ist. Denn es wird
kaum einen deutschen Volksgenossen geben,
der nicht Bewunderung hegte für dieses ge¬
waltige Werk. Im Mittelpunkt der Tagung
steht eine Haupttagung mit den Rechen¬
schaftsberichten der Aemter und Abteilungen
und eine Gemeinschaftstagung „Arbeit und
Kultur ". Auf beiden Tagungen haltert
grundlegende Referate ReichSorganisations-
leiter Dr. Ley,  sein Stellvertreter
Schmeer,  Stabsleiter Dr . v. Rente ln
und der Reichsamtsleiter der NSG . „Kraft
durch Freude" Horst Dreßler - Andreß.

Außer den Gauwaltern und Sachbearbeitern
nehmen auch Arbeiter-Ehrenabordnungen —
aus jedem Gau ein Arbeiter und eine Ab¬
ordnung der Neichsautobahn-Arbeiter — als
Gäste des Hamburger Senats teil; sie wer¬
den während ihres Hamburger Aufenthalts
von Hamburger Betriebsführern betreut.

Nach der feierlichen Eröffnung der Neichs-
tagung am Samstag in der Neuyork-Ham-
burger Gummiwaren-Eompagnie zu Ham-
burg-Barmbeck und nach kurzen Einzeltagun¬
gen der Aemter der Abteilungen werden die
Tagungsteilnehmer auf dem Tagungsschiff
„Albert Ballin " begrüßt. Am Nachmittag
empfängt der Hamburger Senat die Arbeiter.
Abordnungen im Rathaus . Der Samstag-
abend ist einem Kameradschaftsabend der
Tagungsteilnehmer auf dem Tagungsschiff
gewidmet.

Den Sonntag leitet ein Hafenkonzert und
großes Wecken auf allen Straßen und Plätzen
Hamburgs ein. Es folgt die große Kund¬
gebung auf der Festwiese im Hamburger Zoo,
bei der Dr. Ley, Dreßler-Andreß und Reichs¬
statthalter Kaufmann sprechen werden. Am
Nachmittag findet unter dem Leitwort „Volk
spielt fürs Volk" das große Volksfest statt.

Am Montag wird die Haupttagung fort¬
gesetzt. Am 8. Juli erfolgt die Erstaufführung
des preisgekrönten Festspieles „Deutsche
Heimkehr". Eine gemeinschaftliche Fahrt der
Tagungsteilnehmer nach Cuxhaven am
Dienstag beschließt die Reichstagung.

Wer
für die SchiMWldiNchlL ?K'dl- heimt. KL «
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k) Lovvrisbt bo Karl-Dunker-Verlas, Berlin.

Lautsprecher melden, daß der Start gleich
beginne. Ein Paar Motoren donnern. Klaff¬
roth reckt schon den Hals , aber er hat sich ge¬
täuscht, es sind nur die Motoren der Flug¬
zeuge in der Luft. Schleife auf Schleife ziehen
sie über die Hunderttausend, über den ver¬
schneiten See. über die Rennstrecke und über
die weißen, schweigenden Wälder. Wege und
Berge.

Ohne Zweifel, es ist ein ungewöhnlichein-
drucksvolles Bild. Klaffroth sieht zu den
Fliegern hoch; Gerda konnte übrigens auch
fliegen: schon wieder Gerda.

Die Leute werden immer unruhiger . Klaff¬
roth reckt wieder den Hals, aber er kann den
Startplatz schlecht übersehen. Er muß ein
Stückchen weiter nach links, da scheint die
Sicht bester zu sein.

Er stampft durch den hohen Schnee, weiter
nach links, und bleibt dann wieder stehen.
Die Sicht ist hier wirklich vortrefflich. Am
Start stehen in elf Reihen hintereinander
dreiunddreißig Wagen. Die Fahrer sitzen
schon am Steuer , es sind durchweg Schwe¬
den-, Finnen . Norweger. Nur einen Deutschen
glaubt er zu erkennen. KlaPProth hat nrcht
viel Ahnung davon, wie man richtig Nennen
fährt, aber immerhin kann er selbst— in ge¬
mütlichem Tempo, versteht, sich — einen
Wagen fahren, er kann sich deshalb.ein Bild

machen, was für Anjorderungen vieles
Nennen an Wagen und Fahrer stellt.

Die Wagen fahren mit Schneeketten, sonst
würden sie sich auf dem Eis des Sees über¬
haupt nicht halten können, aber sie werden
trotz dieses Schutzes noch genug kreiseln. Die
Bahn geht dann weiter über, durch und an
Schneewehen vorbei, die zum Steckenbleiben
und Ueberschlagen wie geschaffen erscheinen,
biegt in eine Gerade, die vorläufig noch ganz
harmlos aussteht: aber bald wird sie festge¬
fahren und vereist sein.

Auf dieser Bahn sollte fahren, wer wollte.
Wieviele würden sich heute das Genick
brechen?

Klaffroth bedauert den Deutschen, den er
nicht kennt: der Mann war ja verrückt, hier
zu fahren, auf der Avus mochte er einer der
Besten sein, aber hier riskierte er den Hals,
hier sollte er die mit Natur , Wetter. Boden
und Schneeketten vertrauten Nordländer
allein sausen lasten. . .

Wer das wohl war ? - ''
Klaffroth hat Plötzlich ein solches Interesse

an seinem Landsmann , daß er sich umsteht,
ob ihm nicht jemand den Namen sagen
könnte.

Es wird ihm niemand den Namen sagen
können, denn kaum einer wird verstehen, was
er will. Seine Augen wandern hin und her.
bis sie an dem Rücken einer Frau hängen
bleiben. Er glaubt, diese Frau zu kennen.
Gewiß, hier stehen mindestens zehntausend
solcher mittelgroßen schlanken Frauen , auf
der Erde haben Millionen von Frauen eine
solche Gestalt . . . aber die da steht, das ist
Gerda; ein Irrtum ist unmöglich.

Hat er noch seine fünf Sinne beisammen?
Wie soll Gerda hierher nach Rämen kommen,
sie ist doch in Hamburg verheiratet?

Schwamm über Gerda; solch ein Unsinn.Klaffrotb-lLLelt kläglich. .einen.v« -̂

oamml peinlichen Schreck verommen, als
habe er sich etwas zuschulden kommen lasten;
ftin Herz schlägt dumpf und schwer.

Er ärgert sich über diesen Schrecken? Zum
Kuckuck, hat er nötig, einen Schreck zu be¬
kommen?

Außerdem war Gerda in Hamburg ver¬
heiratet, aber das klang nun wieder so, als
ob ausgerechnet keine Frau , die zufällig in
Hamburg verheiratet war. nach Rämen kom¬
men konnte. Diese Frau , die Gerda so aufs
Haar gleicht, wird von einem Herrn ange¬
stoßen. Hoppla! Der Herr zieht höflich den
Hut und entschukstgt sich? die Frau wendet
ihm ein bißchen das Gesicht zu, und während
sie mit einem kleinen Lächeln die Entschul¬
digung annimmt , schaut sie mit den Augen
gleichzeitig auf Klaffroth.

Gerda hatte die Fahrt nach Stockholm
glücklich überstanden. In Stockholm wollte
sie einen Tag Pause machen, um dann weiter
nach Acre zu fahren. Als sie am Abend wie
gelangweilt in einer schwedischen Zeitung
blätterte, fand sie wieder ein Bild von Klais-
roch. In fingerdicker Neberschrist las sie
mehrmals seinen Namen, aber da sie kein
Wort Schwedisch verstand, wußte sie zunächst
nichts mit dem Bericht anzufangen. Ein Gast
des Hotels, den sie schließlich mit liebens¬
würdigem Lächeln fragte, ob er ihr nicht
einen kleinen Dienst erweisen wollte und
könnte, half ihr dann und übersetzte den Be¬
richt. So erfuhr sie, daß Klaffroth auch in
Stockholm sei. Es gab eine schwere, verzwei¬
felte Sekunde für sie, als sie in seinem Hotel
anrief . Aber Klaffroth war nicht da; und es
folgte eine verzweifelte Nacht ohne Schlaf

.mit furchtbaren Aengsten und ungezählten
'unbeantworteten Fragen, und es kam ein
ebensolcher Morgen, an dem sie fünfmal den
Hörer von der Gabel nahm und ihn ebenso

^oütLllrücklLLte. . Aus Analt vor KlaflrotL?

Aus einer GenuyenZicyam? Sie wuyre es
nicht. Dann rief sie doch im Hotel an und er^
fuhr, daß Herr Klaffroth zum Bahnhof ge-,
gangen sei. er habe gesagt, er wolle zum
Nennen nach Rämen. Der Zug nach Nämen
ginge ungefähr in zwanzig Minuten . Sie
hatte keine Zeit zu verlieren, warf sich den!
Mantel über, griff nach Handschuhen undi
Kappe und lief auf die Straße . Sie kannt«
den Weg zum Bahnhof nicht und sah sich
verzweifelt nach einer Taxe um. aber eine'
Taxe war in diesem Augenblick nirgends zu
sehen. Da rettete sie wieder der Herr, der ihr
schon den Artikel übersetzt hatte . Er fuhr ge¬
rade mit seinem Wagen vor dem Hotel vor
und war auf ihre überstürzte Frage gern,
bereit, sie zum Bahnhof zu bringen. Sie
fuhren los, ein kleiner Schneesturm setzte ein
und verklebte die Scheibe, sie drängte trotz¬
dem auf beschleunigtes Tempo, der Herr
lachte, fuhr unvorschriftsmäßig schnell und
stieß auch richtig kurz vor-dem Bahnhof mit
einem anderer, Wagen zusammen. Sie blieb!
unverletzt und stürzte so hastig aus der»
Wagen, daß sie nrcht einmal sagen konnte-
ob die Kollision schwer oder nur leicht war-
es war ihr im Augenblick gleichgültig, sie!
kam ja wieder ins Hotel zurück, dann würde!
man ja sehen. Mit knapper Not erreichte sie
noch den Sonderzug.

In Rämen sprang sie als Erste aus dem
Wagen, sie entdeckte und erkannte Klaffroth!
sofort. . . und fand nicht den Mut , sich ihm
zu nähern. Sie folgte ihm wie ein ver»
prügelter Hund und bereitete sich gewisser»'
maßen auf die erste Begegnung vor. suchte'
nach eipem Ausweg, warum sie gerade hier,
in Rämen war , fand ihn in der Ausrede, sie
habe ja immer Rennen geliebt, und schob sich»
schließlich so dicht an ihn heran, daß er st*
entdecken mußte^- " tLorlletzuna.
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Neichsstatthalter Murr
im oberschwöbischen Anwettergebiet

Aus Stadt und Bezirk Calw
Die Reichsreferentin der Iungmädel

im Schwarzwald!
Die Untergau -Pressereferentin schreibt uns:
Im Eilflug ging die Nachricht durch unsere

Schwarzwalddörfer und -städte : „Lydia
Schürer - Stolle  kommt nach Hirsau , un¬
serem ältesten Standorts " — Ueberall ein
Frcudenlärm bei unseren Jungmädeln . Fie¬
bernd warten sie auf den Augenblick , da sie
losziehen dürfen . Heute tritt alles viel zu
pünktlich an . — Und dann gehts los.

Vom Berg , aus den Tälern , von Dccken-
pfronn , Neuhengstett , Möttlingen , Sommen-
hardt , Altburg , von Teinach , Calw , Licben-
zell, Ernstmühl und Unterreichenbach , von
überall her kommen die Scharen ! Im Kloster¬
garten reihen sie sich auf und warten nun mit
strahlenden Augen . Jedes Auto , das vorbei¬
kam — „Jetzt , jetzt könnte sie kommen !" —.
Aber mit des Geschickes Mächten . . . immer
wieder ein „Ohhh !" — „Noch nicht !" — „Ob sie
wohl überhaupt noch kommt ?" — und dann
stand endlich doch unsere Reichsreferentin un¬
ter uns . Nicht mit einer langen Rede , sondern
als Jungmädel unter Jungmädeln . Zum
Warmwerden sangen wir miteinander frohe
Fahrtenlicder und lustige Kanons . Wer kennt
nicht den „Kaffee"-Kanon ? Wir lachten und
freuten uns miteinander , als wären wir im¬
mer zusammengewesen , der Schwarzwalö und
Berlin . Jawohl , das ist eben bas Höchste in
unserem Jungmädelleben , die große , verbin¬
dende Kameradschaft , die auch keine höheren
Führer mit Hackenzusammenschlagen und
Stillstehen begrüßt , sondern froh und herz¬
lich. Das hat wohl jedes Jungmädel als größ¬
tes Erlebnis mitgenommen.

Cinweihungsfeier des Schwarzwald¬
lagers

Morgen findet in Anwesenheit von Vertre¬
tern der Bewegung und Behörden die offi¬
zielle Einweihungsfeier des Freizeit¬
lagers des Bannes 126 in Eisen¬
bach  bei Vesenfelö statt . Das Lager ist schon
am 30. letzten Monats eröffnet worden . Bei
der Einweihung werden Betriebsführcr und
Handwerksmeister Gelegenheit haben , das
Freizeitlager durch eigene Anschauung ken¬
nenzulernen . Mit der Einweihung ist eine
Führertagung des Bannes 126 verbunden.

Lichtspiele Badischer Hof
Die Reiter von Deutsch-Ostasrika

, Es ist 1914 — friedlich liegen die deutschen
Pflanzungen , die von den Farmern in mühe¬
voller Arbeit aufgebaut wurden . Fernab der
Heimat , auf einer kleinen Farm im afrikani¬
schen Busch, feiert ein junger deutscher Far¬
mer gerade Hochzeit, als der Weltkrieg aus¬
bricht . Der Mobilmachungsbefehl überrascht
die Hochzeitsgesellschaft. Die deutschen Män¬
ner rücken zur Schutztruppe ein , ein erbitter¬
tes Ringen der Deutschen gegen die Ueber-
macht der Engländer setzt ein . Heldenhaft ist
dieser Kampf unserer Schutztruppe , die von

Ligenberlodt  cler 118. - Pres »»

Viberach , 5. Juli . Ueberraschend traf
heute vormittag Reichsstatthalter Murr
im Oberland ein . Sein Besuch galt dem von
der folgenschweren Unwetterkatastrophe am
vergangenen Dienstag betroffenen Gebiet,
insbesondere dem besonders schwer heimge-
suchten Schweinhausen,  OA . Waldsee.
In seiner Begleitung befanden sich Adju-
tant Oberleutnant Druffner,  der Gau¬
amtsleiter der NSV . Pg . Kling - Stutt-
gart , der stellv. Ganamtsleiter Mailän¬
der-  Stuttgart . Er wurde von den Vertre¬
tern der Gemeinde , des Kreises und der
Partei , u . a . dem Amtsverweser von
Schweinhausen , Hochdorf und Nnteresien-
dors , Daiber,  Landrat Wizigmann-
Waldsee , den Kreisleitern Zirn - Aulen-
dorf und Müller - Biberach  empfangen
und unternahm einen Nundgang durch die
in Mitleidenschaft gezogenen Gebiete . Zur¬
zeit ist Arbeitsdienstgruppe 266 Biberach und
eine Arbeitsgruppe des Hafen - und Wasser¬
bauamts Biberach mit den Aufräu-
mungSarbeiten  beschäftigt . Die
Staatsstraße Ulm—Friedrichshafen ist inner-

der Heimat abgeschnitten ist. Der Film läßt
uns voller Spannung die übermenschlichen
Leistungen der deutschen Männer miterleben.
Ein Hohelied auf deutsche Pflichterfüllung ist
dieser sehenswerte und schöne Film , der nur
am Sonntag  in den Bad .-Hof-Lichtspiclen
läuft.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag

und Montag ist zwar wechselnd bewölktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 21 Grad Cels.

Stadt . Freibad Bad Liebenzell . Tempera¬
turen : gestern mittag Wasser 21, Luft 26 Grad
Cels.,' heute früh Wasser 20, Luft 17 Grad Cels.

*
Nagold , 6. Juli . Der NS -Lehrerbund hat

am Samstag eine Lehrwanderfahrt durch den
nördlichen Schwarzwald von Nagold über
Rohrdorf , Walddorf , Altensteig , Simmcrs-
feld, Enzklösterle , Sprollenhaus ,Kaltenbronn,
Hohloh , Neichental ins Murgtal gemacht.

Calmbach , 5. Juli . In der Höfener Straße
rannte ein Motorradfahrer auf einen Kraft¬
wagen auf , welcher beim Ueberholcn eines
Holzfuhrwerkes abstoppen mußte . Er zog sich
eine gräßliche Bauchverletzung zu, an deren
Folgen er gestorben ist.

Schwan «, 8. Juli . Der Beifahrer eines hie -<
sigen Lastkraftwagens wollte den Motorwagen
mit dem Anhänger kuppeln . Dabei setzte sich
der Anhänger in Bewegung und drückte den
Mann zwischen die Kuppelung . Er mußte so¬
fort nach Neuenbürg ins Bezirkskrankenhaus
gebracht werden . ^

halb des Ortes wieder sreigelegt und dürste
morgen dem Verkehr wieder übergeben wer¬
den . Seit heute ist auch die zerstörte Was¬
serleitung  Provisorisch wiederher-
gestellt.  Dagegen ist noch eine Riesen¬
arbeit zu leisten , bis das Durcheinander in
dem Ortsweg und von der Mulde des sogen.
Berger Lochs her wieder in Ordnung ist.
Der Schaden an der Frucht und an den
Feldern ist größer , als er zunächst gesehen
wurde . Der Neichsstatthalter . der sich den
Hergang und die Auswirkungen der Kata¬
strophe von Baurat Karg-  Biberach erklä¬
ren ließ, brachte seine tiefe Teilnahme
sür die von den Verheerungen Betroffenen
zum Ausdruck . Er gab Anweisung , über die
Zusammenarbeit von Kreis und
Gemeinden  zur Ermittlung der Scha-
denshöhen im einzelnen zu berichten , und
der alsbaldigen Meldung an ibn . Tie
Schadens kom Mission  unter Führuna
von Oekonomierat Fischer - Waldsee und
des Bezirksbauernsührers Schwarzkop'
hat ihre Tätigkeit bereits ausgenommen
Von Schweinhausen setzte Neichsstatthaltei
Murr seine Fahrt nach Ravensburg fort.

Der Führer
besucht Ministerpräsident Gsring

in der Schorfheide
Berlin , 5. Jul!

Der Führer  besichtigte Freitag vormit-
tag in Begleitung des Ministerpräsidenten
General Göring  das Regiment „General
Göring ", das bei Zerkenschleuse an der
Straße Berlin — Prenzlau Aufstellung ge¬
nommen hatte . Nach einem Vorbeimarsch
des motorisierten Regiments stattete der
Führer dem Ministerpräsidenten und seiner
Gattin in der Karinhall in der Schorfheide
einen Besuch ab.

Letzte Meldungen
Reichsjustizminister Dr . Gürtuer u . Staats¬

sekretär Dr . Freisler erörterte « im Nahmen
eines Presseempsangs die Gesichtspunkte , die
zur Einbringung der vom Reichskabinett ver¬
abschiedeten zwei Strasrechtsnovelle » führten.

Bei der Durchsuchung der bei Altenberg in
einem Fenergefecht getötete » Schmuggler
stellte es sich heraus , daß es sich«m ehemalige
deutsche Kommunisten handelte , die sich in der
Tschechoslowakei aushielten und beauftragt
waren , kommunistische Schriften «ach Deutsch¬
land z« schmuggeln . Sie waren zu diesem
Zweck entsprechend bewaffnet « ud ausgerüstet
worden.

Der Papst hat den Bischof von Eichstätt
(Bayern ), Dr . KonraL Graf Preysing -Lichten-
egg-Moos , zum Bischof von Berlin ernannt.

Hente findet vor dem Bukarest «» Appell «»
tiousgericht der Ehescheidnugsprozeß - es fr.
Königs von Griechenland , Georg , von feiner
Fra «, Elisabeth , der Schwester des Königs
Carol von Rumänien , statt.

Bei dem im Retiro -Park in Madrid veran¬
stalteten Automobil -Schönheitswettbewerb er¬
hielt Mercedes -Benz den Großen Preis der
Stadt Madrid.

Eine Barke mit rund SO Personen , die bei
Luxor den Nil überqueren wollte , schlug mit¬
ten auf dem Strom um . 22 Personen er¬
tranken.

Abottabad , eine größere Stadt in der Pro¬
vinz Hazara lNordwestin - ieu ), wurde von
einem großen Schadenfeuer schwer betrosseu.
1000 Häuser , ein Hindutempel und eine Mo¬
schee wurden in Asche gelegt.

l ll kkLickckLriL
mscbt äas stssieren rum Oenuü.
0 >c>6e , langreicbenäe luve 50 ? k.

Viehprerse . Herbertin gen.  OA . Saul-
gaii : Kölbeln s 500 bis 600, b 430 bis 500.
e 380 bis 430. Jnngrinder a 250 bis 320,
d 150 bis 250. Kälberkühe 450 bis 550 NM.
— Wurz ach:  Jnngrinder ! 50 bis 235,
Kalbeln 300 bis 450. Schlachtkühe 170 bis
250. Ochsen 350 bis 450 NM . je Stück.

Schweinepreise . Herbertingen : Ferkel 25
bis 32.50, Mutterschweine 115 bis 125 NM.
— Künzelsau : Milchschweine 16.50 bis 27.50
NM . — Mergentheim : Milchschweine 24 bis
29 NM . — Winnenden : Milchschweine 25
bis 28 RM . — Wurzach : Milchschweine 21
bis 27 NM . je Stück.

Fruchtpreife . Erolzheim , OA . Biberach:
Dinkel 8, Weizen 10.20 bis 10.35. Hafer
8.25 bis 8.30. Roggen 8.30 bis 8.60 NM . —
Wangen i. A.: Weizen 11 bis 12. Gerste 9
bis 10 Hafer 9.20 bis 9.80 RM . — Winnen-
dem Weizen 10.70 bis 10.80, Hafer 9.50 bis
9.90. Roggen 8.50 bis 9. Gerste 9 bis 9.20
RM . je Zentner.

Schluß des redaktionellen Teils
(Außer Verantwortung der Schrift¬

leitung)
Die Leonberger Bausparkasse berichtet , daß

anläßlich der 22. Baugeldzuteilung , die am
28. Juni 1935 stattfand , eine halbe Million
Reichsmark billige unkündbare Tilgungsdar¬
lehen zugctcilt wurden . Einschließlich der vor¬
handenen und genehmigten Zwischenkredit¬
mittel stehen zur sofortigen Auszahlung zirka
1F Millionen Reichsmark zur Verfügung . Im
Bezirk der Hauptvertretung Neuenbürg er¬
halten zwei Bausparcr im Kreis Calw  ins¬
gesamt den Betrag von 17 500 3?^ zugctcilt.
Die Gcsamtzuteilungsleistung beträgt in die¬
sem Bezirk 163 600 RM . In den letzten Jah¬
ren sind über 16,2 Millionen Reichsmark von
der Lconberger Bausparkasse ausgegebcn
worden.
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Vertreter in : Lsck Tvinncl »r 0 . Oittus,  dlinerglvassergroü-
vertried.Iel . 164. dlsrtin Oroükans , lCineraltvsssergroüvertrieb,
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Einen starken

Schaff¬
ochsen ,!

hat zu verkaufen.
- Wer, sagt dieGesch.-St . ds. Bl.

Sllmtliebs

PHotMüeiteil
wis

Lolvlokoli », Kopieren,
Verz -rSLern
klllirt kaedmännisvii unct
saudsr aus

llltmrie linü Mtolim»
c . Sernsäorkk

Erhalten Sie sich Ihre
Zähne gesund mit

Einen Wagen

Ewig-Kleeheu
noch aus Hainzen, verkauft

M . Keppler, Kentheim

Altburg, den6. Juli 1935.
Todesanzeige

Unser lieber, guter Vater und Großvater « s

Friedrich Hennesnrth^
ist nach langer Krankheit heute früh sanft ^
entschlafen.

Familie Hennefarth.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

Viele Krankheiten u. Beschwerden lassen sich abwenden, wenn die Ver¬
dauungsorgane richtig funktionieren! Es ist deshalb notwendig, immer
wieder den Körper einer inneren Reinigung zu unterziehen und dazu
Hilst Ihnen die

SKLUSKUN
von Or. n»ock. Otto Oroittier

Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt »ttolloii kotüt Kelnizen'
vom Kekoriolisus kkelktkor , Onlvv, Lnckntrnü « 11.

ü k nersugvn
diloitigt »etimsi'rlo»ivnil »iel>»»

e b e o k l
ckis ptlsstorbincis
kiiri'ing

ölscdll. (S WUn ) KS fA in GoA.'
uns ru tisbvnt

«Itter-Drogerie 6. Dernsöork« 1
blebenre» :Droe-WNImpericti

Sofort Geld!
innerhalb kürzester Frist . Kein
Zwecksparen. Durch Berg¬
mann, Breslau » Oderstr. 12,

ö . 324.

-k-DMlMrt
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme. i!

Lina bischer ?
Bin jeden Mittwoch in Calw ,Bad-
straße 42 part . Sprechstunde von
S— 18 Uhr durchgehend.

Oie „Kleine
in <ier..Zebivarrivaltr-
Aacvi" hat viele Lese-
kreunae una bringt immer
Anfragen-<ier Angebote

Unser liebes Töchtcrlein

Irene Kopp
ist uns am 3. Juli im Alter von 2 Jahren unerwartet
rasch entrissen worden. Das Begräbnis hat heute in
der Stille stattgefunden. Die trauernden Eltern

Calw,  5 . Juli 1935

Eberhard Kopp
Frida geb. Rupp

Kiione Seine Wen
SiirctieinekenneMlile
von Usn8 tlalin , Optiker, Lactstr.

nur EOstsg.

Lalv : llitteröroxerie
biedenrell : Drox. Ulmpericii

lelnack : ^ pottieke

werden schnell und gut ausgesührt

Carl Fischer.Cal«
Bahnhofstraße 17

»e « Uder ML» » « »

WM 4-
Irsxen äss seit medr a!»
20 jakren erprobte

ZyrMdavü
»i » r«ri »r

Kein OummidsnU, otm»
Peiler, vkn« Lcdenkel-
rieinen, Notrüem uode-
riinxt ruverILssix.
^e !nVertreter ist kosten¬
los ru eprectien(eucli NU
kreue» un<t Uinäerl

am lllontsx, 8. 3ull
zVeilöerstaät Hotel Post Marxens

8—-/«10 vbr
am DIenrtax, 9. llnll

VVlläberx üastdok r . ,8ctivarrn alck
9- '/,11 Ukr

Zimmerskelit, ,/knker' —>/,Z vkr
am Illittvock 10. llu»

Lalv Hotel ^ citer von 9— /̂»1I vbr
blebenrell,Ocksew 11—ir vbr
Der krkinSer»nck»tletalee UersteNeo

üeilluilln Sprgnr.UlllerkoPell
^ tVllrltbi:.,

Dankscbreiben ; !M meinem seit
ISngeren Isliren getragenen Lprsnr-
bsnä bin ick sein rutrieäen unä
kann es jeäem I-eiciensgenossen
empkedlen. ^ ickbaläen O/X . Lalvv,
13. luni 35. Lrieär. Lclisidle.



Amtliche Vekanntmachnnge « .
Anonyme Schreibe».

In der letzten Zeit sind mir mehrfach anonyme Schreiben zu»
gegangen , die zum Ziele hatten , einzelne Volksgenossen mit Anwür-
sen aller Art schwer zu belasten . Ich mache darauf aufmerksam , daß
anonyme Schreiben dahin kommen , wohin sie gehören , nämlich

in den Papierkorb.
Wer Beschwerden Vorbringen will , must für da », was er anzuzeigen
hat , mit seinem Namen voll und ganz einstehen. Nur solche Be¬
schwerdeschristen. welche mit der Anschrist und der Unterschrift der
Beschwerdeführer versehen sind, werden eingehend weiterdehandelt
werden.

«alw . den S. Juli 1935.
Oberamt : Landrat Nagel.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächste « Mittwoch . lv . Juli 1VSS, stattfindenden

Krämer -, Vieh-
und Schweinemarkt

ergeht . Einladung.
Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke,

namentlich Pritschenwagen und beladene Langholzwagen , den Markt¬
platz nicht befahren . Auftriebszeit für den Diehmarkt : ab '/H Uhr.

Besondere Bestimmungen für den Bich - und Schweinemarkt:
1. Für jedes zugeführte Tier ist ein Ursprungszeugnis mitzubringen.
2. Personen und Tiere au » Sperrbezirken und Beobachtungsgebieten

sind vom Markt ausgeschlossen.
Calw , den 6. Juli 1935.

Bürgermeisteramt : Göhner.

8inä wicktixe >Verbel 3xe für äen Lalwer
KrLmermarkt . Oer kluge 6 esckLkl 8-
mann wirbt 8ick 8eine KLuker8ckon vor äem
Markte clurck ^ ureigen !m Amtsblatt.

Deutsches Rotes Kreuz
Der Ausbildungslehrgang

für Samariterinnen
(umfassend20Abende . jeDienstagundFreitag
von 20 bis 22 Uhr) über erste Hilfe bei Unglücks-

_sällen und die dazu nötige Kenntnis vom Bau
des menschlichenKörpers und seinen Verrichtungen,

^ Verbondlehre , Krankentransport , Luftschutz hat
begonnen . Bei umgehender Meldung können noch einige Frauen und
Mädchen aus Calw und näherer Umgebung als Teilnehmerinnen
zugrlasfen werden . Meldungen sofort an die Kreissrauenleiterin vom
Roten Kreuz , Fräulein E . Köhler,  Calw , Adolf Hitler Straße 26
oder den Vortragenden vr . Schleich , Calw . Nächster Abend Diens¬
tag , den 9. Juni , im Lokal der Sanitätskolonne Calw , Salzgasse 11.

Calw.  6 . Juni 1935.
Der Kreisvertreter.

Î lROl -b ^ gscümssckine
2 u baden in rlsn ssscbgssclisftsn.

- LrLüle^ sseNmsseklnsnfsdnkVeuiseklsnüs. >

kl« « beronaerer lrl .

1 Pfund blk . 2 .80 und 3 Lrorsnt Rabatt . Osrssibs
ist gut unct billig . ^ » obon Si » sinsn Vsrsuob

csrl Lervs »lül«
fsrnsprsobnummsr420 . Cigsna stSstvrsianlags

StLält . Xursaal — Lnr « »I» g « »

^ «» elrvupraxr a u » u»
8 » n »»tn ^ , 6 . JaU

sdencl » ' /,9 — 12 Udr r » »» » ad im Xursssl.
Sanntng , 7 . ^ « U

nsckm . 3 — 5 Utir VaUrstüioUeL « » Xonnart mit
Uundkunküdertrsgung suk äen l êickssender 8tuttgsrt.
^ustükrende : . /̂ Ikscs " lisnä - uncl biundksrmoniki-
»ckule Lsimdsck . Leitung : Altred tlsux.
nsckm . 5 —7 INir Taust « «  im Knrsssi ^
sdend , ' /,S —12 INir Tann  im Kurse »!

bllttnroeli , 10 . ^ oll
sdend » '/,9 — 12 Ukr Lnnt « » ^ i»« nck im Kurrssl

krntbnjs , 12 . InU
sdend » >/,9 Obr Tcuttllm -Vorkükenaz » äer Osu-
tiimstelle äer U8VA ? . „ Ols Usiter von 0 « nt » «L-
Ostnkrile » " »

8 » n »»taz -, 13 . ^ « U
sdend » */,9 — 12 llkr Tanrabsnäl im Kurrssi.

TNxUel » vorm . 11—12 Ukr Lromensdekonrert (su »zen . blontsx)
nsckm . 4 — 6 vkr Kurkoarert

Oi «n «tnz - unct Osnnsrstsz»
sdencl » ' /,9 — 10 Okr Adendkonrert

Ltäüt . Lurvarvaltriuzc.

Ucktsolele vsä . » ok , LsI«
Osr mit Spannung gsiadsns Orovtllm

«me keil» M IklMIl-ÜMIIlll"
biorgvstslit unter ctsr Sokirmksrrsokaft ciss Ksioks-
koloniaidundss . Der HelelenIrsinpL unserer X <,!«»-
«Inltrnppei » gegen ctls fvindliobs Usdsrmaokt . Oer
film sobildsrldisbisidsntatsn und Abenteuer unserer
braven Svbutrtrupps vklbrond cts» Wslticrisgss in
dvr ehemaligen Kolonie Osutsoh -Ostatrika.
Varn » Lelprozraurm m »c! Wocckreuscbuu.
^u ^ eullllcckie iiudeu Zutritt.

Vorführung nur Sonntag mittag */,4 Ukr unci absnct » 8" Uhr

RechroMuslM«»dRraischiile Cali«

Hausmufikabend
zu Gunsten der Freizeitkasse der Calwer Hitler -Jugend

Donnerstag , 11. 3 «li , abends 8 Uhr tm Georgenckum

KrikgntWerMast Halzbrom

Sonntag . 7 . 3 «li . Anfang morgen » 8 Uhr
7 Uhr abend» Preisverteilnng im Gasthaus zur „Krone*

Kriegerkameradschaft

Di « gutgehende bekannte

MWI j» . »Ml « !'
in Pforzheim

ist an tüchtige Wirtsleute umständehalber neu - « verpachte « .

Gustav Hüttinger ,Biergroßhandlung
Tel . 2770 und SV7V.

1-Nülllni»kl. Smirelll
erkalten äie . keonderger ' Lausparer v/ie-
äerum rugeteitt . Insgesamt sind sckon
über 15,2 KUIIionen lM . susdersklt , da¬
von allein im Lerirk unseres Mitarbeiters
He rn WUdeln » IkricL , Ueneebürgr,
fleüerstraü « 28 mit der keutigen
Zuteilung Î bl . 163 500.— Sparen 8ie bet
der . Leonderger ", dann erkalten 8ie such
ein billige », unkündbare » liigungsdar-

leken . fragen 8ie an.

UlUmeM SlIIIMilllM
l -eenderzr /Wttbx.

kiiaWort»ms
MWOktvenIeil

fhotoamatourv
besuohen das faok-

gesohLtt von

pvoiograplikucd«
UllrMllltr

Das xnte IlltrLlio - Loliner-
vvncli » nect -Uels«

Melnverkauk:
»ans 8ckLdl!ck, Korb - und Kinder-
vaxengerckätr , LaknkotstrsLe 35

Vas xnl « 8 <»n » n -1« dl« r81
ru baden bei:
Lritr Suod , Qerderei und l.eder-

ksndlung , Lslv.

iZckönhsit.gesunlle üaut ksurcfi

^ ^ iifssc ^ i
mit rtem Kinderkopt als
Kennreicben der klilde.

W„ e7«, - 88ife 15 unct 25 -f
W«,et «, - Lreme ijs. W Z0 »f
Wo »-1r>- pucter Zprilrilesk 30 -f

mit V<«iri «rL«»n

Unsere gut eingeführte Platzagentur ist umstände¬
halber per sofort neu zu besetzen u . suchen wir einen
bestbeleumundeten , angesehenen , rührigen

Ealwer Bürger
der über gute Beziehungen zu allen Kreisen verfügt.
Herren (auch abgebaute Beamte ) , die neben ihrem Haupt¬
beruf über genügend freie Zeit verfügen und gewillt sind,
den vorhandenen Inkassobestand zu vergrößern , ist Ge¬
legenheit zu einem schönen Nebeneinkommen geboten.
Weitgehendste Unterstützung durch Fachbeamte wird zu¬
gesichert . Evtl , sind wir bereit , bei entsprechender Eignung
Bezirksvertretung zu vergeben.

Suchende ist eine der größten und führenden Be»
sicherungsgesellschasten Deutschlands , die sehr gut einge¬
führt ist und sämtliche Sparten betreibt.

Offerten unter Chiffre U . S . LV4 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Lrwin Heuchele
Clsa Heuchele

geb. Sanzhorn

vermählte
Crnstinühl Hirsau

4. 3uli 1935

Statt Karten.

Ar Stier llllserer ehelichen BerMnng
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den S. 2uU 1SSS, in das Gasthaus znm „Lamm*
in Gechinge«  freundlichst rinzuladen.

Wilhelm Bogt Emma Sehring
Hochdors Gechingen

Kirchgang 1 Uhr in Gechingen.
Fahrgelegenheit ab Calw 12 Uhr und abends 7 Uhr.

Abfahrt beim „Lamm ".

Schwab LschLS
Schaffen

avsMtwtts » c «tö «ro »m
S . 2VI .« 8,5 1S . Sk ? 7.

bl ook « arti gs ^ rbait
aus dom blsildronnsr VVirt-
»okattsgobistrsigsn btand-
«vrk und Indusiris , biandol

I-andv/irlsciiatt , Obst -,
Woin - und Oartvnbau

Lr5kk »» iii » gc 6.

SchMWM.
Anndsnhrle»

sowie

W - »«dSttNMri
bei billigster Berechnung

Wert bchaible . Aulo-
vermietung , Hirsau , Tel . 307.

Beamter sucht aus 1. August
für längere Zeit sonnig , möbliertes

Zimmer
möglichst Gegend Stuttgarterstr.

Angebote unter R . B . 204 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Nwei/rM § e

«II. S.7S. 12.7S. 16.75. 1S.7Z

^6 . ^ erriet«
lAstrgsi '- / MumsnntnnSo

^toi -nkslm

Prestlinge
jeden Tag frisch, nächste Woche

Gartenhimbeeren
(werden auch ins Haus gebracht ) bei

Philipp Seeger , Baumwarf
-olzbronn

W M mlek riuclsaiier
ist im Lssetiäftsisben ü!« ^ntsestsiciung, von cisr
Istrtsn ^nclss »Ile»  sbiiängt.
vei ' risiit dis Käufsr vis sin filagnst an,
süss läuft in ssin (Zssestäft. vor zernUasine
LoUox « darf «masken.
Das Oelieüiuii » äes Lrkolzreielieii 7
Lr tiält dureti dis „Lesivsrrvald -WLcfit" dauernd
Kontakt rur gsssmtsn Käufsrscstsst.
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